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Der heilige Emerich, königlicher rin; von Ungarn.

Von adislau  8 Paämer In Kalksburg bei Wien.

QV.  Mm Jahre 1907 werden C5 900 V  ahre, daß der heilige Emerich
als CCFI  —  ohn de  8 heiligen Königs Stephan von Ungarn und ſeiner
Gemahlin der ſeligen Giſela das Licht der W

᷑

V

elt erblickte.

Die Katholiken Ungarns rüſten ſich die neunhundertſte Wieder—
kehr de geſegneten Tage  23 feſtlich 3u begehen, elchem dieſes
Kind der Gnade in das Leben trat, nach der kurzen I von

Jahren, geziert mit dem Gewande der Taufunſchuld und mit
der Lilie der jungfräulichen Reinheit, verklärt Lichte einer
wunderbaren Heiligkeit, einzugehen Iin da  S Reich der ewigen Glorie.

rinz Emerich var der erſte Heilige, welchen das kaum zum
Chriſtentum bekehrte ungariſche olk Im ahre 1031 n den Himmel
ſandte. en anderen ungariſchen Heiligen, die wir auf den Altären
verehren, wurde erſt nach ſeinem ſeligen Hinſcheiden die Krone de
ewigen Leben  8 zuteil. Der Umſtand, daß eLr der erſte heilige ngar

machte ihn ſchon ſeinem Volke überaus ieb und (eUer Zudem
iſt ETL der Sohn de heiligen apoſtoliſchen Königs Stephan, dem
Ungarn den chriſtlichen Glauben und die Staatsverfaſſung und durch
dieſe ſeine Erhaltung ſeit Jahrhunderten verdankt. Die Pietät,
die das ungariſche Volk von jeher ſeinem erſten heiligen König und
Apoſtel zollt, mußte notwendig auch auf eſſen lieben Sohn über⸗

C Een Da  U Tugendleben des heiligen Sohnes bar 10 ein treues
Abbild des inneren Lebens ſeines heiligen Vaters und weil der
heilige Emerich noch überdies zur ruhmgekrönten Schar jener jugend⸗
lichen Heiligen gehört, die von Reichtum, Ehre und Glanz umgeben,
mitten im Getriebe der Welt den tauſendfachen Lockungen zur Sünde
bis zum letzten Atemzuge ſiegreich widerſtanden und durch ein un.

ſchuldiges, jungfräulich-reines Leben ott verherrlichten, darum wurde
dem engelgleichen Jüngling eine beſondere innige Verehrung
In ſeinem Vaterlande zuteil. Die Diener der ——  L, wie die Familien⸗
väter und Mütter In Ungarn ehrten und prieſen ihn al  — das herr⸗
liche Vorbild und als den mächtigen Patron der chriſtlichen Jugend
und die chriſtliche Jugend ſah N ihm das Ideal, dem nachzufolgen
ihre ſchönſte Aufgabe war, nd den himmliſchen Helfer, auf deſſen
Schutz und ſie allzeit rechnen durfte.

Doch gehört der heilige Emerich nicht Ungarn und der un

gariſchen Jugend allein, e gehört der ganzen heiligen 1 und
der ganzen chriſtlichen Jugend. In ſeinem irdiſchen &  eben hat
ſich zum Lorbeerkranz der heiligen Bekenner den Lilienkranz jung
fräulicher Seelen gewunden und dadurch ſich die unbegrenzte Ver⸗
ehrung der ganzen heiligen Kirche und vor llem der chriſtlichen
Jugend verdient.

Es iſt alſo billig, vor Beginn des Jubiläums, welches Ungarn
im ahre 1907 feiern wird, das Andenken den heiligen Emerich
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zu Eerneuerr und das Lebensbild des unſchuldvollen heiligen Jünglings
vor den Augen eines weiteren Leſerkreiſes zu entrollen. Es iſt ſein
Lebensbild lieblich und lehrrei zugleich; lieblich, da un Qus dem
Leben jugendlicher Heiliger, alſo auch QAus dem Leben des heiligen

merich wie Qus einem lauteren Spiegel das ewige Licht und die
unendliche Schönheit des dreieinigen Gottes In beſonders ungetrübtem
Glanze entgegenſtrahlt, und lehrreich, da ES uns zeigt, daß auch ein

ind und eln Jüngling trotz der Schwierigkeiten, welche die
Schwäche des Alters, die Unerfahrenheit, der leichte Sinn und der
Widerſtreit der gärenden Leidenſchaften bereiten die Wiſſenſchaft
der Heiligen erlernen und durch dieſelbe den Gipfel chriſtlicher olU
kommenheit erreichen kann. Wir zeichnen ſein Lehensbild auf Grund
der älteſten Legende, die von einem Unbekannten Verfaſſer Aus dem
XIIL Jahrhundert ſtammt, und der Aufzeichnungen, die In anderen
Schriftſtücken auf uns gekommen und un den Werken Schrift
ſteller da und dort veröffentlicht worden ſind.)

Dem erſten und ahrha ahpſhulischen König von Ungarn,dem eiligen Stephan und ſeiner frommen Gemahlin, der eligen
Giſela, hatte ott der Herr mehrere Kinder geſchenkt. Doch ſtarben
alle ſchon Im früheſten Alter dahin; die Geſchichte hat ins nicht
einmal ihre Namen aufbewahrt. Die harte Prüfung ertrugen die
frommen Eltern mit ſtiller Ergebung in den Willen Gottes; flehten
aber durch die Fürbitte der lieben Gottesmutter ohne Unterlaß
Herrn, Er möge ihnen ein Söhnlein chenken, amit das eben
Chriſtentum bekehrte ungariſche Folk durch einen Thronfolger, den
ſie in aller Gottesfurcht und Frömmigkeit 3u erziehen gedachten, im
ſeligmachenden Glauben gekräftigt und erhalten werde 3ott erhörte

Wir zeichnen den heiligen Emerich ſo, wie EL Iun der hiſtoriſchenUeberlieferung eht. Wer aus ſeiner Legende das Hiſtori

Erwieſene von
dem des Nichtmehrvorhandenſeins der Dokumente hiſtoriſch nicht mehrNachweisbaren rennen will, den verweiſen wir auf die „Acta Sanctorum“
der Bollandiſten, wo im 11. Band des Novembers November die
„Acta meriei Sive Henriei“ (S. 477- 491) finden ind aſe iſt
auch die erwähnte Iteſte Legende des eiligen Emerich, die ftmals ver
öffentlicht wurde, wiederum und zwar mit kritiſchen Bemerkungen, abgeLU Hätte der gelehrte Bearbeiter der „Actaã Emerici“, Albert Poneelet

einige vortreffliche Monographien, die, ſeit EL die Cta im Jahre 1894
dem Tu übergeben, In Ungarn erſchienen ſind, zur Hand gehabt, ſo
AGren einige ſeiner Bemerkungen vielleicht entfallen und die cta de
heiligen Emerich durch manche hiſtoriſche Daten bereichert worden
er der Legende des heiligen Emerich und der „Acta meriei“ he
nützten wir olgende erke „Acta Sanctorum Ungariae“ tOm II. Tyrnaviae1744 (Verfaſſer des anonym veröffentlichten Werkes war Johann PrileszkyJ DS 307 — 313; die In ungariſcher Sprache erſchienenen Lebensgeſchichtendes heiligen Emerich (Karäeſonyi Imre, Sz. Imre herezeg Budapeſtdes heiligen Königs Stephan (Karäeſonyi Jänos, Sz Iſtvän kiräly Elete

1904); des heiligen Biſchofs und Martyrers Gerhard (KaräeſonyiJanos, Sz Gellért Elete 1887
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das vertrauensvolle Gebet. Königin Giſela gebar Stuhlweißenburg,
wO ihr heiliger Gemahl zu Ehren der ſeligſten Jungfrau Maria,
der „Magna Domina Hungarorum“ 77 CEL großen Frau (Herrin
der Ungarn“ eine herrliche Baſilika erbaut hatte, Im Jahre 1007¹
einen Sohn, welcher die üßeſte Freude ſeiner Eltern und der größte
Uuhm ſeines Volkes werden ſollte

Das Kind wurde von Heinrich 11 dem heiligen Kaiſer, dem
Bruder der Königin Giſela, aus der Taufe gehoben und erhielt auch
den Namen ſeines heiligen Oheims und Taufpaten. Aus dem Namen
„Heinrich“ wurde ſpäter im RII Jahrhundert „Emerich“ gebildet,
dem der ungariſche Name „Imre“ ntſpri und mit dieſem geuen
(amen „Emerich“ wurde fortan der Sohn des heiligen Stephan
gemeiniglich genannt. 2) Von allen Seiten wurden die königlichenEltern beglückwünſcht und der neugeborne Prinz erhielt on n
ſeiner Wiege koſtbare Geſchenke. Unter dieſen befand ſich auch enn
goldenes Kreuz, In welchem eine Partikel Kreuze mſere errn
eingeſchloſſen war Dieſes war das Geſchent des griechiſchen Kaiſers.
Das Kreuz wurde dem teueren Kinde An den Hals gehängt und
Emerich trug E ets bei Von ſeinem zarteſten Alter
hatte der mit en Gaben der Natur reich ausgeſtattete Prinz das
erhabene eiſpie ſeiner gottſeligen Eltern vor ſich und In ſeiner
für alles Edle und Ute empfänglichen Seele roßten ſchon rüh
zeitig jene Tugenden hervor, Urch die EL ein helleuchtendes Geſtirn
ſeines Volkes und der geſamten katholiſchen 11 werden
Sein erſter Erzieher ar ſein heiligmäßiger Vater ſelbſt Mit
welcher Sorgfalt ird dieſer 0  e auf dem königlichen Throne
ſeinen .  ohn zur Uebung des Guten und zur Meidung alles Böſen

In den ungariſchen Brevieren ei E  „ daß Emerich im
Alter von 24 Jahren geſtorben ſei giſtoriſch erwieſen iſt 8  EeS, daß ein Tod
In da Vꝗᷓ

.

ahr 1031 fiel Darum wird 1007 al das Jahr ſeiner Geburt be
zeichnet. Acta 8. Emeriei PS. 481 Aventinus Erti  E Iun der „Bayer
hronik“ Buch, , daß der Sohn C  an und Giſelas nach dem

Heinrich genannt wurde Die älteſten Urkunden nenlell den Emerich:
„Heinricus und Henrieus“. In inem aus dem Mittelalter ſtammenden
Meßbuch, welches M ungariſchen National⸗Muſeum u Budapeſt aufbewahrt
wird, inden tr das Feſt des heiligen Emerich verzeichnet mit den Worten:
„Saneti Henriei Sive Hmeriei Dueis, Hſilii Saneti Stephani Regis Ungariae.“
Auch die Bollandiſten un den „Acta, Sanctorum“ betiteln November
die Akten über den heiligen Emerich: „Acta 8 meriei Sive Henriei Ducis
I1ii Stephani Regis.“) 9 E  W, Pte die Bollandiſten meinen,
wenig glaubwürdigen Quelle aus dem ahrh ſoll der Emerich, als
EL ſich N ſeinem ſpäteren Alter auf einer Hirſchjagd in Polen befand, aſe
auf göttliche Eingebung den Benediktinern daser Sanctae Crueis“ geſtiftet
und dieſem eine bedeutende Kreuzpartikel, die ELr Aam H

alſe trug, ge  en
haben Da die um Teil aus den Jahrbüchern des Kloſters Sanetae Crucis“
geſchöpfte Chronik viel Unwahres enthält, ird auch die ahrhei dieſe

2—

erichtes von den Bollandiſten bezweifelt Mehrere polniſche und ungariſche
Geſchichtsſchreiber berichten jedo daß der heilige Emerich ſich öfters nach
Polen egeben habe und das 0  er „Sanctae Crueis“ hielt ihn für ſeinen
Stifter.

inzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift.“ III 1906
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angeleitet haben, E . von dem die Geſchichte berichtet, daß Ceu nie
befohlen, vas eLr ſelbſt nicht und der die Lehre des

Kreuzes, welche 4v verkündete, un ſeinem Leben als König nd als
Familienvater ſo genau efolgte, daß ſein heiliges Beiſpiel viel mehr
heidniſche Untertanen dem chriſtlichen QAuben gewann, als das
flammende Wort, welches von ſeinen Lippen loß Bekannt iſt die
innige Andacht nd iebe, welche der heilige Stephan zur Himmels—
königin trug. Krone und Szepter, ſein Reich und ſein olk und
alles, was EL Cſd hatte EL ihr geweiht, ſie zur Königin und Schutz
frau ſeines Reiches, zur „Magna Domina Hungarorum“ erwählt
und die Verehrung zu ihr ſo tief In ſeinem Reiche begründet, daß
Ungarn mit Recht das „Regnum Marianums. das „Marianiſche
Königreich“ enannt wurde. Emerich kannte die Geſinnung ſeines
Vaters; was Wunder, auch Er In der Andacht nd Liebe zur
ſeligſten Jungfrau ſeinem Vater nachzufolgen ich bemühte, zuma

ſah, daß derſelbe bei allen wichtigen Unternehmungen und in
jeder Gefahr zu ihr ſeine Zuflucht nahm und ſie niemals umſonſt

ihre nilde ürſprache anrief Wie der heilige Stephan, war
auch eine fromme Gemahlin beſtrebt, da  D Gott gegebene Verſprechen

erfüllen, ihren Sohn Iu er Gottesfur und Frömmigkeit
erziehen.

Die In der Wiener Hofbibliothek aufbewahrte, aus dem XIV
Jahrhundert ſtammende „Chronica de gestis Hungarorum“ (in
Ungarn gewöhnlich „Chronicon pictum Vindobonense“ genannt)/,
Eri  EI, „daß der heilige tephan die von ihm erbauten Kirchen
alljährlich zum mindeſten dreimal beſuchte und daß der ohn
an und Giſelas, der ſelige Emerich, ſeine eigenen Purpur  2
gewänder zur Bekleidung der Altäre vor die Altäre egte, wie
un den königlichen Kirchen auch jetzt noch das heißt Iim XIV V  hr
hundert) zu ſehen 9— Aus dieſem Bericht können wir entnehmen,

Alter einzuwirken begann.
wie die fromme Geſinnung ſeiner Eltern auf Emerich ſeit ſeinem

Al  U Emerich größer geworden war, ſuchte der heilige Stephan,
dem ſeine Herrſcherpflichten nicht geſtatteten, ich mit der Erziehung
ſeines teueren Sohnes zu efaſſen, mit vieler Umſicht einen Erzieher,
welcher alle Iun die Seele des indes gepflanzten Tugenden zur Blüte 3u
entfalten nd ſeinen ei wiſſenſchaftlich auszubilden imſtande war
urch eine Fügung der Vorſehung and der heilige König für dieſes
hochwichtige Amt bald den geeigneten Mann mMn der Perſon des
heiligen Gerhard Derſelbe, ein Sproſſe der alten Patrizierfamilie
der Sagredo, ſtammte QAus Venedig und war Aſe nach fromm
verbrachter Jugend un der Abtei des heiligen Georg Iun den Orden
des heiligen Benedikt: getreten, ihn ſeine Ordensbrüder bald 3u
22——  2 bte he Als ſolcher kam Er um da V  hr 1015 nach

*  1 Florianus, Hist. Hungaricae fontes domestici, tom II. D.  8. 142.



48⁵
Ungarn, da das Schiff, auf welchem Er In das heilige Land reiſen
wollte, an den Geſtaden Dalmatiens geſcheitert var Der heilige
Stephan ernte ihn kennen, hörte ihn Anl Feſte Maria Himmelfahrt
3u Stuhlweißenburg predigen und gewann ihn ſeiner Frömmig⸗
keit und Gelehrſamkeit ſo lieb, daß Er ihn ſeinem Hofe behielt
und ihn nach kurzer Zeit mit der Erziehung ſeines einzigen Sohnes
betraute

Gerhard 309 hinauf nach Gran, wo König Stephan reſidierte
und nahm n der nächſten Nähe des königlichen Palaſtes Wohnung.
Eine innige Freun wie ſie Ni zwiſchen Heiligen eſtehen kann,
verband bald den gelehrten und heiligen Erzieher mit ſeinem un  uld
vollen, engelgleichen Zögling. Die glänzenden Fähigkeiten des könig⸗
en Kindes, welches amals gegen acht Jahre alt war, entwickelten
ſich raſch Unter der weiſen Leitung ſeines ausgezeichneten Meiſters
und Erziehers. Prinz Emerich ma  6 g9  6 For  I iun den ehr⸗
fächern der damaligen Schulen und erhielt eine beſondere UsS  2
bildung Iun der Religionslehre, der lateiniſchen Sprache, Rhetorik,
Philoſophie nd Muſik Die lateiniſche Sprache erlernte bU in kurzer
Zeit ˙ vollkommen, daß die heilige Schrift die Werke der
römiſchen Redner und Geſchichtsſchreiber un dieſer Sprache leſen
konnte. Vor allem eignete EL ſich jedoch die Grundſätze de riſt
lichen Glauben an und dieſe ernte EL nl bloß In der Theorie,
ſondern wußte ſie auch in ſeinem Leben zu verwerten

Der heilige Stephan ah mit ſeliger Freude die Fortſchritte,
welche ſein Sohn in Tugend und Wiſſenſchaft machte Sein religiöſer
Eifer bereitete dem eiligen König den höchſten Einſt var
der heilige König ſelbſt zur Nachtzeit unbemerkt Zeuge der rührenden
Andacht ſeines jeben Kindes. m königlichen Palaſte var ereits
alles zur Ruhe gegangen, da ging der heilige Stephan, der ſelber einen
geraumen eil der Nacht Im Gebete zuzubringen Pflegte, zum af
gema ſeines Sohnes. Weil der Palaſt ein Holzbau war, konnte

durch die Spalten der Zimmerwand insgeheim ſein Kind be
obachten. Und was ſah und Orte er? Da Schlafgemach Emerichs
war von zwei großen Leuchtern erleuchtet, inmitten desſelben lag
der heilige Jüngling auf den Knieen und ſang heilige Pſa und
ſandte nach jedem Pſalme feurige Gebete 3um Himmel Hoch
ug das Herz des gottliebenden Vaters m heiliger Freude bei dieſem
himmliſchen Schauſpiel Die barmherzige Liebe 3 den Armen
und Notleidenden war die arakteriſtiſche Tugend des eiligen
Stephan. ott verherrlichte ſeinen treuen Diener dafür ſelbſt nach
ſeinem ode durch ein großes Wunder, indem eLr ſeine rechte Hand
bis auf unſere Tage unverſehrt erhielt. Die Auffindung der rechten
Hand des heiligen Stephan ird Aam Mai ◻i ganz Ungarn
und In der Wiener Erzdiözeſe durch ein eigenes Feſt mit Meſſe und
Offizium (Ilnventio SaACTaEe Dexterae Sanct!i tephani Regis) gefeiert
Und heiligen Königs Aul 2 Auguſt wird teſe koſt⸗

32*
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bare Reliquie, welche ſeit 1774 In der dem heiligen König ge—
weihten der königlichen Burg In Uda  E aufbewahrt wird,
In feierlichem Gepränge durch die Straßen der Haupt und Reſidenz⸗
ſtadt Ungarns gen und bleibt dann acht Tage lang, während
welchen die Stephanskirche von frommen Wallfahrern eifrigſt
beſucht wird, zur Verehrung des gläubigen Volkes ausgeſetzt. Die
werktätige Nächſtenliebe ging Vater auf den Sohn ber Reich
Um und Idiſche Güter ſchätzte Emerich inſofern, al ſie ihm
Nittel ſein konnten, ott zu verherrlichen und ſeinen Mitmenſchen
ſich nützlich zu erweiſen. Dieſen ſchönen Zug ſeines Herzens ver
herrlichte der berühmte ungariſche Künſtler Karl Lotz urch ein
prächtiges Gemälde. Wir ſehen da den heiligen König Stephan,
Pie ELr mit der rechten Hand Armen und Kranken Almoſen ſpendet,
während der heilige Emerich ihm das fene Schatzkäſtchen hält,
welchem der heilige Stephan mit der linken Hand die milden Gaben
entnimmt, und dieſer rührenden Szene ſehen freudig bewegt zu
Giſela, die glückliche Mutter und Gerhard, der heilige Erzieher 2  4  —
unſchuldigen Jünglings.

Die ſchönſte Zierde des heranwachſenden heiligen Prinzen
aber die Unſchuld und Herzensreinheit und dieſe hielt 5 auch für
den koſtbarſten Schatz ſeiner Seele Wie ehr der heilige Emerichdie Tugend der Keuſchheit ſchätzte und liebte, dafür werden iu
weiter Unten einen Beleg bringen. Bis zum ahre 023 ver
blieb der heilige Gerhard an der Seite ſeines lieben Zöglings, der
damals im Lebensjahre an Da ſah der heilige Erzieher, daßEmerich die nötigen Kenntniſſe mM den irdiſchen Ziſſenſchaften er
langt atte, un der Wiſſenſchaft der Heiligen aber ſogar andere 3uunterweiſen imſtande var Der heilige Gerhard verabſchiedete ichdeshalb von ihm, 309 ſich n die Einſiedelei von Bakonybél zurück,wurde ſpäter, als der heilige Stephan u Eſanad ein Bistum E
richtet atte, der er Biſchof desſelben und ar Aam Sep⸗tember 1046 als glorreicher artyrer für den eiligen Glauben,
deſſen Apoſtel b u Ungarn geworden var Gerhard iſt der
erſte heilige Blutzeuge, der die Kirche In Ungarn mit ſeinem Blute
befruchtet, geheiligt und verherrlicht Sein Feſt wird in Ungarnund mM ſeiner Vaterſtadt Venedig, wo ein eil ſeiner Reliquien ſichbefindet, anl 1  5 September gefeiert. Als Ungarn im V  — 3  ahre 1900
da Jubiläum der Bekehrung des ungariſchen Volkes zum riſten⸗tum feierte, führte der Nachfolger des heiligen Gerhard, Alexander
von Deſſewffy Biſchof von Cſanad, einen Pilgerzug zum Grabe des
Heiligen nach Venedig. Den Feierlichkeiten, die damals ſtattfanden,wohnte auch Joſef arto Patriarch von Venedig, jetzt Pius X
bei, der bald nach ſeiner Thronbeſteigung das Feſt des heiligen

Das en des heiligen Gerhard gab in ungariſcher Sprache undmit hiſtori

er Kritik geſchrieben uim Jahre 188 Dr Johann Karaàeſonyi,Univerſitätsprofeſſor u u  E  . heraus.
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Gerhard für Venedig zu einem höheren Ritus erho Der heilige
Stephan nahm, al Gerhard den Hof verlaſſen atte, Emerich zu
ſich, den eiligen Jüngling für ſeinen künftigen eru auszu⸗
ilden. Was Er ſelbſt war, ſollte auch ſein Sohn werden: ein I
licher König nach dem Herzen Gottes. Drei Jahrzehnte hatte damals
der heilige Stephan bereits regiert. Er 0  e ein großes Werk voll
bracht Sein olk hatte ELr Iun die Reihe der chriſtlichen Völker
Europas erhoben und ſeinem Reiche urch eine auf dem chriſtlichen
Glauben Uußende Staatsverfaſſung eine ſichere Grundlage 96
geben. Nun dachte e- daran, die Krone, die eL ſeinem Reiche ELr
worben und mit Ruhmesglanz verklärt hatte, niederzulegen und
ſeinem Sohne auf das Haupt en zu aſſen, deſſen Tugenden
ihn zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigten.!“) Der heilige König
vollte ſich dann In ein Kloſter zurückziehen, die noch übrige
Zeit ſeines Lebens daſelbſt Hott dem Herrn allein 3u dienen.

Bevor - dieſen Plan verwirklichte, erſchloß CL die Schätze der
chriſtlichen Lebensweisheit, die Er ſich auf dem königlichen Throne
geſammelt, ſeinem Sohne und ſchrieb für ihn ein Büchlein über die
Pflichten eines chriſtlichen Regenten. Das Büchlein, betitelt 55  De
institutione IOTrUIII Ad merieum Ducem “, „Sittliche Inter—
weiſungen für den Prinzen Emerich“, iſt ein äußerſt koſtbares Werk.
Es ehr un die Geſinnung des heiligen ephan kennen und zeigt
ihn uns nicht al einen wahrhaft großen Staatsmann und
König, ſondern auch zugleich als einen un jeder Hinſi vollkommenen
Chriſten. Weil aber die zehren und Mahnungen, die das Schrift  5
werk enthält, direkt an den heiligen Emerich gerichtet. können
wir nicht daran zweifeln, daß ſie dieſer mit kindlicher Ehrfurcht und
Liebe beherzigt und ſeiner Seele eingeprägt hat So erkennen Uiw
aus dem Büchlein auch die Grundſätze, welche den heiligen rinzen
beſeelten. Das Büchlein birgt Iin ſich zudem noch Lebensregeln all
gemeinerer Geltung, deren Befolgung der geſamten chriſtlichen Jugend
zum Heile gereichen muß bh aus dieſen Gründen wurde die
Schrift on un Uuralter Zeit an die des „Corpus Juris
Hungarici“ „der Geſetzbücher Ungarns  8* geſtellt, wo es ich auch
heutzutage noch befindet. Die Autorſchaft dieſer koſtbaren .T  —  chrift
wurde I neuere Zeit öfters dem heiligen Stephan abgeſprochen;
die Bollandiſten laſſen die Frage unentſchieden „Acta Hmeriei“.
Aeta NOvembris. tom 1 2 Der gelehrte Univerſitäts—
profeſſor Dir Johann Karaàcſonyi weiſt aber un ſeinem in
ungariſcher Sprache veröffentlichten, mit wiſſenſchaftlichem Apparat
geſchriebenen Leben des heiligen Stephan nach, daß die Schrift dem
heiligen König zuzuſchreiben El

.*  Deh ſcheue mich nicht, vielgeliebter Sohn“, ſo beginnt da  D
2. S0 berichtet Simon de Kéza Am Ende de XIII Jahrhunderts

Iin ſeiner Chronik „De Gestis Hungarorums. Szeat Iſtvän kivaly EleteBudapeſt Seite 91
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Vorwort, „da ich noch am Leben bin, Dir eifrig Lehren, Vorſchriften und
Ratſchläge 3u erteilen, nach denen Du dein und deiner Untertanen
Leben einrichten mu venn Du urch die nade des Allmächtigen
nach mir regieren ſollteſt. Du aber ſtrebe darnach, eifrig horchen
auf die Vorſchriften eines Vaters nach der Anordnung der gött
lichen Weisheit, die durch Salomons un alſo ſpricht „Horche,
mein Sohn, auf die Vorſchrift deines Vaters auf daß verviel—
ältigt werden die Jahre eines Lebens.“ Aus dieſer Anordnung
mag Du erkennen, daß Du, falls Du dasjenige, vas ich als ſorg
ſamer Vater Dir vorſchreibe, mighachte vas ferne von Dir ſei

weder Gottes, noch der Menſchen Freund ſein würdeſ 4⁰
Hierauf beruft ſich der heilige König auf ſeine vielen Mühen nd
Kriege nd auf die Erfahrungen, die ELr ſich geſammelt, während
ſein Sohn mit ihm verglichen, wie ELr (S in gar lieben herzlichen
Worten ſagt, bis ahin ein „kleines, verzärteltes Knechtlein 9e·
weſen, welches auf weichen Polſtern geruht;“ nun ſei die Zeit ge⸗
kommen, auch e* harter, chwerer Arbeit greifen mu

Im erſten Kapitel mahnt EL ſeinen Sohn zu feſtem, m Werken
ſich offenbarendem katholiſchen Glauben. „Vor allem iſt eS meine
Vorſchrift, mein Rat und mein Wunſch, lieber Sohn falls Du der
königlichen Krone Ehre erſ

fen willſt) halte den katholiſchen und
apoſtoliſchen Glauben ſo pünktlich und genau, daß Du en von
ott Dir gegebenen Untertanen ein Vorbild ſein und von den eiſt
lichen mit Recht ein chriſtlicher Mann enannt werden könneſt. Du
kannſt er ſein, daß ohne Glauben Dich weder einen Chriſten,
noch einen Sohn der Kirche nennen wird. Jene, die einen N
Glauben Aben oder den Glauben durch ihre Werke nicht betätigen
und In Ehren halten (da der Glaube ohne Werke tot iſt) können
weder hier mit Ruhm regieren, noch des ewigen Lebens und der
Krone Im Jenſeits teilhaftig werden

2443  M zweiten Kapitel empfiehlt E e Verteidigung und Aus⸗
breitung der katholiſchen Kirche.

Im dritten Kapitel erläutert des weiteren das Im Vorher⸗
gehenden Geſagte und mahnt ſeinen Sohn, wie 7½ die Prälaten
der Kirch ehren müſſe Insbeſondere verbietet er ihm, Prälaten
öffentlich anzuklagen oder beſchuldigen. ein Biſchof
ich verfehlen, dann ſolle Er ihn zuerſt Unter vier Augen, hierauf vor
2— 3 Zeugen ermahnen, und erſt darnach ſeinem Vorſteher anzeigen.

Im vierten Kapitel lehrt eLr ſeinen Sohn, vie Er die Magnaten
und Soldaten anſehen und behandeln müſſe. Aus dieſem Kapitel
ernen wir verſtehen, Dte eS möglich war, daß der heilige König
Stephan ſo viele glorreiche Kriege ührte Wenn er die Hälfte
der hier gegebenen Vorſchriften beobachtet hat un Er hätte die  ·  2
ſelben erli ſo ehr empfohlen, wenn & ſie ſelbſt nicht erprobt
hätte), ſo mußten ihm die weltlichen Würdenträger und Kriegsleute
herzlich zugetan ſein Er anerkennt, daß die Verteidigung der ſtaat

2

2
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lichen Nechtsordunng und der Schutz des Vaterlandes vor den
Feinden die Aufgabe und das Verdienſt der Soldaten ſei Er rät
darum ſeinem Sohne, die agnaten als Väter, die Soldaten als
Brüder zu achten: „denn venn Du Aus Zorn, Olz, Neid, Un
geduld dein Haupt ber Magnaten und Geſpane ) erhebſt, dann
wird zweifelsohne die Tapferkeit der Soldaten der Ruin der könig⸗
lichen Würde ſein und man ird dein Reich einem andern geben 14

Wie viel Unglück wäre Ungarn rſpart geblieben, alle (
folger des heiligen Stephan dieſe Mahnung vor Augen gehabt ätten!

Im fünften Kapitel lehrt einen Sohn, DPie EL das oberſte
Richteramt verwalten olle Er empfiehlt ihm, die ernannten Ge
richtshöfe ihrer nicht zu berauben. UuL die En  eidung der
wichtigſten inge ſoll EL ſich vorbehalten und ſie dann mit Geduld
und Milde vollziehen.

Im en Kapitel empfiehlt der heilige Stephan ſeinem ohne,
Fremdlinge freundlich aufzunehmen, 10 ogar zu ernähren, amit ſie
lieber mn Ungarn wohnten, als anderswo. Und hier ſpricht der
Heilige da Wort, welches In jüngſter Zeit ſeitens ungariſcher
Politiker und Schriftſteller viel angegriffen wurde: „Ein Reich, m
welchem nUuLr eine einzige Spra und eine Sitte errſcht, iſt

und gebrechlich.“ Univerſitätsprofeſſor Di Johann Karacſonyi,
deſſen ausgezeichneten, ereits oben erwähnten Leben des heiligen
Stephan wir leſe Würdigung der Schrift des heiligen Stephan
entnommen aben, bemerkt hiezu ehr richtig: „VDene, welche dieſe
Anſicht des Heiligen bekämpfen, gehen C irrtümlich genug von
heutigen Verhältniſſen aus.“ Sie gleichen beinahe jenen, die ſich
darüber wundern, CGla I König von Ungarn, die ins
Land brechenden Tartaren nicht mit Gewehrfeuer empfangen hat,
oder der aus der Schlacht bei Mohacs fliehende unglückliche
König Ludwig II nicht eine elektriſche Am  e bei ſich getragen? Wer
die Kulturzuſtände zur Zeit des eiligen Stephan kennt, der weiß,
daß unter Fremdlingen nicht Landleute und Hirten, ſondern Ge
werbetreihende und Handelsleute, vielleicht auch eine Schar Soldaten
verſtanden hat Das erhellt auch QAus den Geſetzen des heiligen
Königs und Aus der Begründung des In dieſem ſechſten Kapitel
ellten Rates „Die aus verſchiedenen Ländern und Gegenden
kommenden Fremdlinge“, ſagt der Heilige, „bringen verſchiedene
Sprachen, Gewohnheiten, zu mannigfacher Belehrung dienende Beiſpiele
und verſchiedene Waffen mit ich Das alles verleiht dem königlichen
0f Anſehen und acht und erfüllt hochmütige Ausländer mit
Schrecken.“ Der heilige König vollte alſo mit dieſer Parteinahme
für Fremdlinge Induſtrie und Handel und den Verkehr mit dem
Auslande fördern und Im Intereſſe des Landes Gelegenheit bieten,

— Bekanntli hatte der heilige Stephan Un arn un Komitate
oder Geſpanſchaften
lateiniſchen „Comeseingeteilt. Geſpan ungari en  rich dem
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verſchiedenartige Bebüffumren kennen 3u Ernen O0 wie vir heute
ſagen, daß ein aat, der Agrikultur oder Induſtrie be
treibt, chwach ſei, ſo agte der heilige Stephan, daß ein Reich, Iu
L  em eine Sprache und eine Sitte (eine Beſchäftigung und
eine Bewaffnung) errſche chwach und gebrechlich ſei

10

Q  m ſiebenten Kapitel ermahnt der Heilige ſeinen Sohn, daß
eLn vor der Entſcheidung jeder wichtigen Angelegenheit ſich mit ſeinen
Ratgebern beraten oll Seinen dat ſoll er Qus den vornehmen, gut  2  2
geſinnten, weiſen, ehrbaren und älteren Magnaten wählen. Er ann

zwar auch die Jüngeren anhören, doch Oll EL die noch ſo guten
Ratſchläge dieſer vor der Entſcheidung den Aelteren unterbreiten.

Im achten Kapitel rät  2 97 dem heiligen Emerich, daß TlW in
der Regierung der ungariſchen Nation dem Beiſpiele einer Vor⸗
ahren folgen ſolle Der heilige Stephan annte ſein Volk gut und
wußte, daß 5 ſeinen Gewohnheiten und Rechten nicht leicht entſage,
daß man eS nit feſter Hand, aber auch gerecht regieren müſſe
Er erklärt ſeinem Sohne auch, daß, venn EL auf die Natur und
Gewohnheiten der Ungarn nicht 0 E L wie S ſeine Vorfahren
getan, ET die Königskrone ſchwerli werde behaupten können. S˙
demütig war in der heilige Stephan, daß von ſeinen eigenen
guten Eigenſchaften jene ſeinem ohne zur Nachahmung empfahl,
die ſich mit der königlichen Würde vertrügen.

I*.  m neunten Kapitel empfiehlt ſeinem 0  ne häufiges Gebet,
insbeſondere das für Könige ſo wichtige Hebet die Gnade, ihr
Amt gut zu verwalten.

Im zehnten Kapitel empfiehlt der heilige König ſeinem Sohne
die wichtigſten Tugenden: „Der König ſoll fromm, mitleidsvoll und
mit allen übrigen Tugenden geziert ſein Ein ſchlechtgeſinnter und
grauſamer König nennt ſich mit Unrecht einen König, EL mu ein
Tyrann genannt werden Darum, vielgeliebter Sohn, Wonne
meines Herzens und Hoffnung der kommenden Generation, ermahne
und verpflichte ich Dich, alle nilde und gütig 3u ſein, nicht

gegen Verwandte, Fürſten und Heerführer, nich gegen
Nachbarn und Untertanen, ſondern auch gegen Fremde, die 3u Dir
kommen, denn die Uebung der Milde und Hüte führt zur höchſten

SeitSeligkeit. Sei barmherzig alle, die Gewalt leiden
geduldig, nicht bloß mit den Mächtigen, ſondern auch mit den
wa en Sei endlich ſtarkmütig, amit da  S Glück Dich nicht
über Gebühr erhebe und das Unglück nicht übermäßig niederdrücke
Sei demütig, amit ott dich verherrliche, hier und im J.

ven

ſeits
Sei beſcheiden ſei ſanftmütig ſei anſtändig ſei cham  2
haft  40 Dieſe Tugenden empfiehlt der Heilige deshalb, weil
„niemand ohne ſie gut regieren, noch n die himmliſche Heimat 9
angen könne.“

Solche, wahrhaft goldene Lehren enthält das Büchlein, da
der heilige Stephan, von der edelſten Liebe 3u ſeinem Sohne und
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ſeinem Volke getrieben, verfaßt hat Und der Heiliae König hatte
den Tro zu chen Ote eifrig Prinz Emerich den weiſen und frommen
Mahnungen n allem nachzukommen ſich bemühte. Die mit ſeinem
Vater geteilte Arbeit, die vielfachen Regierungsgeſchäfte, 3u denen
ELr beigezogen wurde, hinderten den heiligen Prinzen nicht, mit gleichem
Eifer den Werken der Nächſtenliebe, der Abtötung und Demut ob
zuliegen, welchen ſich ſeit ſeinem früheſten Alter mit Vorliebe
hingegeben hatte. Auch jetzt kaſteite EL täglich ſeinen unſchuldigen Leib;
aſtete häufig, V einen Bußgürtel und egte ſeine müden Glieder
zu kurzer Uhe auf ein hartes Brett nieder, nachdem 6- den größten
Eeil der Nacht im Gebete zugebracht ＋ So lebte der heilige
Jüngling, von Reichtum, ren und Glanz umgeben, AmM könig⸗
en Hofe wie ein eifriger Ordensmann Iun der ſtillen Kloſterzelle.
Seine einzige Erholung die agd, die, weil ſie viel Geſchicklich
keit, Geiſtesgegenwart, Mut und Kraft erfordert, eine vortreffliche
Uebung für einen angehenden egenten bildet. Uebrigens ging auch
der heilige Stephan un ſeiner freien Zeit gerne auf die W  agd

II
Mit ſeiner Mutter, der Königin Giſela, beſuchte der heilige

Emerich häufig die Veſzprém. Sein Vater Aſe einen
Biſchofsſitz errichtet und ſeine Mutter eine prachtvolle erbaut.“
Als der heilige Prinz einſt In der Nähe von Veſzprém weilte, ritt
EL zur Nachtzeit, nur von ſeinem treuen Diener begleitet in die
Stadt, in der Georgs-Kirche einige Stunden In ungeſtörter
Andacht 3u verbringen. Während Emerich In der Kirche auf den Knieen
liegend demütig betete, ott möge ihm offenbaren, wodurch eL Ihm
Am meiſten gefallen könnte, da ward die Kirche Ich von himm⸗
iſchem erfüllt und 68 ertönte eine überirdiſche Stimme: „Eine
errliche Sache iſt die Jungfräulichkeit; ich verlange von Dir die
Keuſchheit des Leibe  8 und der Seele, dieſe weihe mir und bleibe
eſt In dieſem Entſchluſſe.“ Freudigen Herzens erwiderte der Heilige:
„Mein Herr und Gott! Du ſiehſt alles und Du eilſt der menſch—
lichen wäche zuhilfe; Du nimmſt das Leben den Fürſten und
biſt furchtbar den Königen dieſer Welt vollziehe deinen heiligen
Willen In miu und mit dem Taue deiner Barmherzigkeit tilge In
mir die gefährliche und ſchädli Begierlichkeit 4 dann gelobte
C .:  Gott beſtändige Keuſchheit. Manche Schriftſteller berichten, die

) Durch ihre großartigen Stiftungen die ſelige Giſela die
größte Wohltäterin der Stadt und Diözeſe Veſzprém, die ſie vor allem liebte
obn der Urc ſie erbauten Kathedrale blieb elne Kapelle, nach ihr „Giſela

—
Kapelle“ genannt, bi auf unſere Tage erhalten. Der Biſchof von eſzpré
iſt ſeit Uralten Zeiten der Kanzler der Königin von Ungarn Bei den
Krönungsfeierlichkeiten etzt ELr der Königin das Diadem auf das Haupt,
DA4 ren der Primas h9on Ungarn, der Erzbiſchof Gran, mi der

Stephanskrone (mit welcher der König von Ingarn gekrönt vird),
rechte Ulter erlthr hre



reinſte Gottesmutter ſei geweſen, die un der Kirche von Veſzprém
ihren treuen Diener aufgefordert habe, durch das EL  er jung⸗
fräulichen Reinheit he und Ihrem göttlichen Sohne ähnlicher
werden. Emerich prach Ue von dieſer Gunſtbezeugung des Himmels,
nie von ſeinem Gelübde und auch ſeinem Diener befahl ETL bis
ſeinem ode darüber zu ſchweigen. Erſt nach dem ode des heiligen
Emerich wurden dieſe nd andere wunderbare Begebenheiten durch
ſeinen Diener bekannt gemacht. „Das koſtbare eHd war zerbrochen,“
bemerkt treffen die alte Legende, „der Wohlgeruch römte aus,
die Geheimniſſe wurden offenbar.“ Welche Freude der heilige Emerich
darüber empfand, daß e& ſich auf göttliches Geheiß den Jünglingen
beigeſellen durfte, die als Szepter den Lilienſta tragen, önnen wir
aus der wunderbaren Liebe ſchließen die CETL On als achtjähriges
Knäblein heiligen Keuſchheit trug. Diesbezüglich hat uns die
Geſchichte Aus dem Knabenalter des Heiligen enn wunderliebes Er
eignis aufbewahrt, welches auch das „Proprium Hungaricum“
des römiſchen Breviers Am des heiligen Emerich In den prieſter⸗
lichen Tagzeiten erwähnt. Der heilige Stephan vollte einſt die von
ihm gegründete Abtei ) auf dem St Martinsberg beſuchen, Uum da
von ott dem errn gewiſſe Gnaden U erflehen. Der Heilige nahm
auch ſeinen ieben Sohn mit ſich wo wiſſend, daß eſſen Gebet
viel bei Gott vermöge. der heilige König n die Nähe der Abtei
kam, die Mönche Iun feierlichem Zuge ihm entgegen. Der König
f.  chickte ſein Söhnlein voraus, Uunt die frommen Ordensbrüder
3u begrüßen. merich lief mit ſichtbarer Freude auf die Ordensleute
zu, Umarmte und küßte herzlich einen jeden derſelben, doch erteilte

nicht jedem In gleicher Anzahl ſeine Küſſe, dem einen gab ETL

mehr, dem andern weniger, dem Mönche Maurus Am meiſten, näm⸗
lich ſieben Küſſe St Stephan merkte dies und nach der heiligen
Meſſe frug C ſein (Ueres Kind, eS nicht jedem Ordens⸗
bruder gleich viele U egeben: 7 teilte meine Küſſe QAus nach
dem Grade der heiligen Keuſchheit, die jeder von ihnen beſitzt Maurus
hat ſieben Küſſe erhalten, weil C gegen dieſe Tugend nie einen
Fehler begangen hat; die Keuſchheit macht ihn mir überaus ieb und
teuer!“ Der heilige König wollte ſich davon überzeugen, ob ſein
Sohn, vom heiligen Geiſte erleuchtet, die Wahrheit erkannt und e
ſagt habe Er begab ſich darum nach einigen Tagen zur Nachtzeitin die Abteikirche, zu ehen, ob die durch Emerichs be
zeichneten Mönche beim heiligen Chorgebet auch durch ihre Andacht
ſich auszeichneten. nd ſah daß ſein Sohn ich nicht geirrt hatte.Die betreffenden Mönche leuchteten durch ihre Andacht hervor; 10ſelbſt nach dem Chorgebete, als die übrigen zur 0  Tuhe gingen,leben eſe noch In der 2⁴ zurück und beteten in tiefer Samm⸗
ung weiter. Der König ging zu dem einen und gu dem andern

Manche Geſchichtsſchreiber meinen, daß die Abtei bereits vom
Vater des heiligen Stephan, dem Herzog Geiſa, geſtiftet worden ſei
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und redete ſie freundlich an Allſogleich erhoben ſich die Angeredeten
und begrüßten den heiligen Stephan ehrfurchtsvoll. Schließlich kam
der König auch Maurus, der un einem Winkel der Kirche in
Andacht verſunken betete und redete auch ihn mit freundlichen
Worten an Maurus aber ſein Gebet fort, ohne den König
ù beachten und an  Ortete ſelbſt dann auf ſeine Fragen nicht, als
dieſer ihm mit raſen drohte, ETL ihm die ſchuldige Tſfur
nicht erweiſe. Tagsdarauf ieß der heilige König in der Abtei alle
on zuſammenrufen. n ihrer Gegenwart beſchuldigte EL dann
den Mönch Maurus großer Vergehen, die ihn der Ordenskleider
unwürdig gemacht hätten. Und Maurus ſchwieg und nahm mit
einem lick gen Himmel ſeine Zuflucht zu Gott. 1) Da bekannte der
heilige Stephan, warum ETL gekommen und Maurus auf die Probe
geſtellt hatte, überhäufte dann den demütigen und frommen Ordens⸗—
mann mit Lobſprüchen und ernannte ihn bald darauf zum Biſchof
des eben erledigten Stuhles von Fünfkirchen So ott durch
den heiligen Emerich dem heiligen Stephan die Heiligkeit ſeines
Dieners Maurus geoffenbart. Maurus ar als Biſchof im Rufe
der Heiligkeit. In Ungarn wird CETL als Seliger verehrt und ſein
Feſt wird alhjährlich Am vierten Sonntag mM Oktober gefeiert.

Bald nachdem Emerich ott beſtändige Keuſchheit gelobt atte,
wurde CTL ſelbſt auf eine arte Probe geſtellt. Sein ater, der vom
Gelübde ſeines Sohnes keine Ahnung atte, vollte für die Urun
desſelben und auch ſeines Reiches dadurch ſorgen, daß ELr ihm eine
würdige Lebensgefährtin Seine Wahl fiel auf die
Tochter Creseimirs I.. Königs von Hroatien und Dalmatien. 2)
Emerich ügte ſich mn den Willen ſeines Vaters, betete aber eifrig
zu Gott, Er möge ihm behilflich ſein, ſein Gelübde der euſ

el

In der Ehe U halten. Im V  Q.  ahre 1026 fand unter großen
Feſtli

eiten die kirchliche Trauung und Hochzeit des heiligen Emerich

Er 0  E aber chon vor derſelben ſeiner erkorenen Braut eine
lebe zur heiligen Reinheit eingeflößt, daß ſie mit Freuden

einwilligte, mit ihm n jungfräulicher Ehe zu (ben Ihre Ehe war
nichts anderes, als ein Bund zweier gottesfürchtiger Seelen,
geſchloſſen U dem Zwecke, einander behilflich zu ſein Im Dienſte

Di Karäeſonyi meint, daß Maurus durch ſein Schweigen in der
2— und auf die Beſchuldigungen des Königs nur die Klo Tregel von
Clugny befolgt habe, die den önchen ur achtzei renges tillſchweigen
gebo und befahl, Demütigungen ſchweigend anzunehmen (Leben d. hl Stephan

9¹ Nach anderen Geſchichtsſchreibern ſoll die Braut des eiligen
Emerich die Tochter des griechiſchen Kaiſers, wieder nach anderen die Tochter
des Olniſchen Prinzen Meszko II geweſen ſein. Das Letztere iſt gewiß
nicht richtig, da Meszko II zur Zeit der Verheiratung des heiligen Emerich
keine heiratsfähige Tochter hatte Ofr cta 88 Andere Quellen behaupten,
daß ſie eine eutſche Fürſtentochter war. Die meiſten ungariſchen Hiſtoriker
Chicha zur Braut ſeines Thronfolgers rwählt ＋

en dürfte14  0 meinen, daß der eilige Stephan ſchon aus politiſchen Gründen
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des Allerhöchſten. Ueber die Frau de  U heiligen Emerich leſen vir
un einem Codex von Warſchau, In welchem das Leben des heiligen
Stephan erzählt wird, folgendes: „Seine des heiligen merichs
rau lehte mit ihm In Jungfräulichkeit, und Qam ſiebenten Tage nach
ſeinem ode ging auch te glorreiche Jungfrauen
Chriſti, die ihre Jungfrauſchaft Chriſto ſo geweiht hatten, daß ſie
auch im ode nicht getrennt wurden!“

Die vortrefflichen Eigenſchaften und der fromme Lebenswandel
des Prinzen Emerich nicht bloß mn Ungarn, ſondern auch
Im Auslande bekannt. ephan Katona D, einer der tüchtigſten
Hiſtoriker Ungarns berichtet In ſeiner Historia Critica, daß die
Bayern, die nach dem ode de  8 Kaiſers Heinrich II des Heiligen
(1 auf hren Herzogſtuhl wieder einen Heiligen erheben wollten,
ernſtlich daran dachten, den Prinzen Emerich zu ihrem Herzog zu
erwählen. Da ſei die eine Urſache geweſen, waruüum Kaiſer Konrad I2I.
dem dieſe Wahl nicht gefiel, gegen Ungarn einen Kriegszug Inter
nahm. 1) Auch der Chroniſt Aventinus ſchreibt In ſeinem bekannten
Werke „Bayeriſche Chronik“ (5 Buch, 21 Ite  5 daß der heilige
König Stephan von Konrad ur eine Geſandtſchaft den Thron
Bayerns für ſeinen Sohn Emerich gefordert habe Wiewohl Andreas
Brunner 8 un den Annales BoOici IIL den Bericht des
Johann Turmair, genannt Aventinus, In harten Worten zurück⸗
weiſt, haben namhafte euere Geſchichtsforſcher, welche die Bollan
diſten u den Akten des heiligen Emerich anführen, Aventinus au
hierin gerechtfertigt. (Acta Emeriei S 484.) Der heilige Stephan
ſelbſt überzeugte ſich von Tag 3u Tag mehr davon, daß ſein Sohn
alle Eigenſchaften beſitze, die ein weiſer, tatkräftiger, heiliger Regent
haben muß. Er berief darum Iim Jahre 1031 die geiſtlichen und
weltlichen Würdenträger ſeines Reiches 3u ſich und teilte ihnen mit,
daß Cr ſeinen Sohn rönen laſſen wolle, amit derſelbe die Regierungdes Reiches übernehmen und ELr ſelbſt In ein Kloſter ich zurückziehenönne. Die Reichsſtände ergaben ſich auf die Bitten des heiligen
Königs u ennen Willen, da ſie überzeugt waren, daß Prinz Emerich
ein gerechter und heiliger König ſein werde. Als 49 der feierlichen
Krönung wurde der 2 September feſtgeſetzt. Im ganzen Lande traf
man Vorbereitungen, dieſen Freudentag Ich 3u begehen.Niemand ahnte, daß der ſehnli erwartete Tag ein Tag der Trauer
Ur ganz ngarn werden ſollte. Die Fügungen der göttlichen Nor

ſehung ſind unerforſchlich. Am 2 Auguſt, alſo acht Tage vor der
beabſichtigten Krönung, wurde Prinz Emerich Ich bedenklich rank.

1 Andere Geſchichtsſchreiber, Timon N., berichten, Konrad II
habe den heiligen Stephan bekriegt, eil dieſer Wien und einen Teil de  V  8
jetzigen Niederöſterreichs als ein Erbe für ſeinen Sohn Emerich beanſpruBekanntlich b9 Konrad II., ohne daß 6 einer Schlacht gekommen wäre,
wieder zurü Die Legende ſagt, heilige Engel hätten QAu— da  D de  —heiligen Stephan ſein Reich damals wunderbar gerettet.
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Alle Mühen der Aerzte, die innigen Gebete ſeines Vaters und des

Volkes waren nicht imſtande, die Gewalt der Krankheit zu
brechen. Der Zuſtand des eiligen Jünglings verſchlimmerte ſich 3Uu⸗
ehends von Tag 3u Tag und NII 2 September, an welchem die
rdiſche Krone ih zuteil werden ſollte, wurde ihm die himm⸗
14 zuteil. ) „Auf einen Wink des Himmels, dem alles Unter
geordnet ſagt die Legende „tauſchte 47 das hinfällige Leben
it dem ewig währenden aus.“

Statt Krönungsfeſte verſammelte ſich das olk zu 2  25
weißenburg zur Trauerfeier. Inter dem lauten Wehklagen de ganzen
Volkes und den Tränen ſeiner tiefbetrübten Eltern wurde die erb⸗
liche Hülle des heiligen Jünglings zu Stuhlweißenburg Nn der Baſilika
der Gottesmutter beigeſetzt. Wiewohl der heilige Stephan ſein Herze⸗
eid über den Tod ſeines ſeben Sohnes, auf den ETL ſoviel Hoffnung
geſetzt atte, mit Ergebung ertrug, fing doch nach dem eligen
Hinſcheiden Emerichs zu kränkeln und genas nie wieder. Er
L. QAm Mari  ii Himmelfahrt 1038 nachdem e ſich und ſein
Reich, Krone und Szepter, Klerus und VO dem Utze der Himmels⸗
königin empfohlen hatte. Einen 10 0 aber der heilige König
doch noch auf Erden, EL ſah daß da  U Folk einen Sohn bald nach
deſſen Tode als Heiligen zu verehren begann Viele Wunder
Am Grabe des engelgleichen Jünglings, große Scharen von Pilgern

herbei, ſeine mächtige Fürbitte anzurufen. Zur ſelben Stunde,
als Emerich verſchied, ſah Euſebius, Erzbiſchof von Caeſarea, der mit
ſeinem Klerus und Volk gerade eine Prozeſſion hielt, wie eine Schar
heiliger Engel die Seele eines Jünglings Unter Jubelgeſängen un den
Himmel begleitete, und eine Stimme von oben belehrte ihn, eS ſei
die glückliche Seele des ungariſchen Königsſohnes, der un dieſem
Augenblicke geſtorben ſei Das erzählte dem Verfaſſer der Legende,
als EL Uunit das V  OY.  ahr 1110 Unter der Regierung des ungariſchen
Königs Coloman urit dem königlichen Prinzen Almos ich in Kon
ſtantinopel efand, ein Domherr von Caeſarea, welcher eS un der
edes heiligen Euſebius geleſen hatte.?) Auf die Under

Im Ausland bar das Gerücht verbreitet, der heilige Emerich ſei
auf einer agd verunglückt und von einem CT zerriſſen vorden Die
Annalen von Hildesheim Ad 4 1031 berichten auch ſo den Tod de  5 Heiligen.
Auch Julius Pauler, der ungari  —  che Hiſtoriker (in ſeinem ungariſchen Ge
ſchichtswerke, deſſen Titel deutſch autet: der ungariſchen Nation
Uunter den Königen aus dem auſe Arpads, Budapeſt hält daran eſt
Dieſe Behauptung, die urch QAuler erE au den Weg In die ungariſchenSchulbücher gefunden, widerſpricht den ungariſchen Geſchichtsquellen
Uun auch der Ueberlieferung Die Bollandiſten halten übrigens den Bericht
der Annalen von Hildesheim, daß der heilige Emerich auf der — —  X  Fagd ver
unglů ſei, für glaubwürdig Der Verfaſſer der Legende muß ſich in den
Namen „Euſebius' un „Caeſarea“ geirrt haben. Caeſarea hatte außer dem
berühmten Schriftſteller aus dem Jahrh keinen Biſchof namens Euſebius
Uund im Jahre 1031 onnte überhau kein Biſchof eine Prozeſſion un Caeſarea
halten, da eS um die Zeit Unter der Herrſchaft der Sarazenen war Cf. Cta
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aul Grabe des heiligen Emerich beruft ſich der Verfaſſer als auf
ſeiner Zeit n ganz Ungarn bekannte alſachen

Die Kirche prüfte das Leben des heiligen Emerich und die
Wunder, welche ott durch ihn gewirkt ＋

E und verſetzte den

Wann dieunſchuldigen Jüngling Unter die ah der Heiligen.
Kanoniſation ſtattgefunden hat, läßt ſich nicht genau ermitteln
Da Proprium Hungariae des römiſchen Brebiers ſagt, CS ſei dies
Unter Benedikt geſchehen. Di  Q8 iſt gewiß enn Irrtum,
weil Benedikt chon im W  ahre —92 geſtorben iſt Wurde de
heilige Emerich von einem Papſte dieſes Namens heiliggeſprochen,
ſo war ES Benedikt 1. ., welcher vom Jahre — regierte.
Die allgemeinere Anſicht der ungariſchen Hiſtoriker iſt, daß der
heilige Emerich zugleich mit einem Vater, dem heiligen Stephan,
nd mit ſeinem Erzieher, dem heiligen Biſchof und Artyrer Gerhard,
auf Bitten des heiligen ungariſchen Königs Ladislaus vom heiligen

Gregor VII im Jahre 1083 heiliggeſprochen worden Ei
So viel geſchichtlich feſt, daß Im Jahre —083 Auguſt
In Gegenwart des heiligen Königs Ladislaus, der Biſchöfe und
Magnaten de Reiches und einer unzähligen Volksmenge die Er
hebung de Leibes des heiligen Stephan ſtattgefunden hat Qarunt
ird das Feſt des heiligen Stephan al gebotener Feiertag In ganz
Ungarn auch heutzutage noch Am 2 Auguſt gefeiert, obſchon eS
die chriſtliche Welt nach dem Dekrete Innozenz XI NII 2 September

alſo gerade Sterbetage des heiligen Emerich begeht, weil
dieſem Tage Im V  JX  ahre 1686 die Burg Ofen auf die Fürbitte

des heiligen Königs Stephan Ur das chriſtliche Heer von den Türken
befreit worden iſt Ob der Leib de eiligen Emerich zugleich mit

merici 480 Wir erzählen die Viſion, eil ſie In allen, ſelbſt In den
neueſten ungariſchen Lebensgeſchichten Tzählt ird Mehrere erſelben
nennen den Namen des Bif ofs, dem ſie 3u teil ward, und den Namen
der Stadt nicht. Der Verfaſſer der cta EHmeriei meint, daraus, daßder erfaſſer der Legende des heiligen Emerich den geſchichtlich unmög⸗lichen Bericht ber Uſebiu von Caeſarea für wahr Angenommen,deſſen Leichtgläubigkeit lehen 3 müſſen Wir glauben, EI eine
Verwech lung der Namen ſtattfinden konnte, zuma da der erſaſſer ſeineLegende erſt einige Zeit, nachdem EU un Konſtantinopel den Domherrn ge⸗prochen, geſchrieben hat

Die Bollandiſten einen jedo daß die öffentliche Verehrungdes heiligen meri nicht UV ein ekret de Papſtes, ſondern der da
mals üblichen Gewohnheit gemäß, durch die Biſchöfe ngarn in der Kircheeingeführt worden iſt. Etwa Aehnliches behauptet Dir Karäcſonyi im Leben
des eiligen Königs Stephan, die Kanoniſation desſelben betreffend Er
macht darauf aufmerkſam, da Papſt Gregor VIIL uim Juni 083 vom KaiſerHeinrich I  77 mit dem ET ſeit —081 Krieg führte, Iun der Engelsburg In
Rom edräng wurde Der heilige König Ladislaus hätte In der Mti  enZeit kaum Efandte nach Rom chicken können, um dort die Heiligſprechungder Diener Gottes Stephan, Emerich und Ger ard betreihen. Da aber
die rhebung derſelben im Jahre 1083 iſt, 0 Tfolgte ſie aufden Eef  luß der Biſchöfe Ungarns
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jenem ſeines heiligen Vaters erhoben wurde, ni feſt; gewiß
wurde EL aber Im Jahre 1083 erhoben. Die alten liturgiſchen Bücher
Ungarns ühren den November an als „das Feſt der Erhebung
de  S heiligen Emerich“. An dieſem Tage wird auch ſeit Uralter Zeit
ſein Feſt Iun Ungarn gefeiert. Aus dieſem Umſtande önnen ir
ſchließen, daß die Erhebung de heiligen Jünglings, durch welche
ihm die ffentlichen Ehren eines Heiligen zuerkannt wurden,
dieſem Tage ſtattgefunden hat VII Römiſchen Martyrologium eſen
wir Am November: „In Pannonien bei Stuhlweißenburg die
Beiſetzung des ſeligen Bekenners Emerich, des Sohnes des heiligen
Stephan.“ Wie die Bollandiſten bemerken, iſt dieſe Angabe des
Martyrologiums etre de Datums nicht richtig, da In allen
ungariſchen Meßbüchern XIII Jahrhundert bis XV
das Feſt der Beiſetzung de heiligen Emerich“ September
verzeichnet iſt iſt aber, daß die Biſchöfe Prälaten und Ag⸗
naten Ungarns chon IM Jahre 1092 auf der Synode von Szaboles
beſchloſſen, daß das Feſt des heiligen Emerich alljährlich im November
nach dem Feſte Allerheiligen und vor dem des heiligen Biſchofs
artin un Ungarn gefeiert werden olle.“)

Bis zur Schlacht bei Mohäcs Im .  ahre 1526 wurden die
Reliquien des heiligen Emerich in Stuhlweißenburg verehrt. Ob ſie
nach der Unglücklichen Schlacht gerette worden oder ſpäter bei der
Verwüſtung Stuhlweißenburgs von den Türken zerſtreut worden
ſind, kann nicht mehr feſtgeſtellt werden. IM Jahre 1344 ließ
Dominikus, Prop von Stuhlweißenburg, das rab des heiligenEmerich Erneuern und darauf die uſchrift en

Hie divi Stephani quondam Sanctissima Proles
Dux Hmericeus noscitur 6886 SatUs.

IM Jahre 1734 an man un Stuhlweißenburg den Stein,
auf welchem dieſe uſchrift, allerdings mehr verſtümmelt, zu
leſen Ein Arm des heiligen Emerich wurde mM Paſſau verehrt;
derſelbe wurde Uunter Kaiſer Sigismund durch Georg Hohenlohe nachUngarn gebracht; von Kaiſer Albrecht aber wieder den erBürgern zurückgegeben. König Ludwig der 1 von Ungarnchenkte eln anſehnliches tück der Reliquien des Heiligen der von
ihm geſtifteten Kapelle un Aachen; leſe Reliquie befindet ſich jetztim Reliquienſchatz des Liebfrauen⸗Münſters Aachen.?) Im Dom⸗

Atze Gran und In manchen größeren Kirchen Ungarns lieben
Reliquien de heiligen Emerich bis auf Unſere Tage erhalten.s)

5 Cta Sanctorum, Novembris tom II Cta Imeriei D 486
2 Bock, Der Reliquienſchatz des Liebfrauen⸗Münſter u Aachen 1860

In Paſſau ird heutzutage noch das TH der Mutter de heilEmerich, der eligen Giſela ezeigt, welches bi Uum Wallfahrts⸗VerbotKaiſer Jo

ſef II von ungariſchen Pilgern viel beſucht wurde KöniginGi ela war nach dem Tode des heiligen 12  an in ihr Vaterland Bayernzurückgekehrt und trat dort Iin den Orden der Benediktinerinnen. Sie
reichte Ein ehr hohes Alter und AL IM Uſe der Heiligkeit im Jahre 1095
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Die Verehrung des heiligen Emerich an n Ungarn In
alter Zeit und auch heutzutage noch mM er Blüte. Sein Feſt
wurde bi 3u den Zeiten Maria Thereſias als gebotener Feiertag
Im Lande gefeiert. 9 8

I⁊ dann die 34 der gebotenen Feier⸗
tage vermindert wurde, wurde auch das Feſt des heiligen Emerich
Aus der Reihe derſelben geſtrichen; doch wird CS auch jetzt noch als
ein größeres kirchliches Feſt 8U ritu uplicis II OClassis) gefeiert.
Die Schuhjugend begeht das Feſt An vielen rten als Ferialtag
mit feierlichem Gottesdienſt. Der atholiſche Status von Siebenbürgen
hat für alle ihm untergeordneten Gymnaſien den heiligen Emerich

Schutzpatron erwählt. Dasſelbe taten auch die Vorſtände ver

ſchiedener religiöſer Orden, welche n Ungarn An den Gymnaſien
Unterricht erteilen. Viele Kirchen, Kapellen ſind dem heiligen Emerich
geweiht und un den meiſten größeren Kirchen Ungarns finden wir
einen Altar oder ein Bild des Heiligen. V  luch Klöſter wurden in
größerer Anzahl zu Ehren des heiligen Emerich geſtiftet. So gründete
Königin Euphroſyne, die Gemahlin Gla III., Königs von Ingarn,
Iun Stuhlweißenburg ein Kloſter für den Johanniter-Orden zu ren
de heiligen Emerich. Im III Jahrhundert wurde In der Diözeſe
Fünfkirchen die ropfter von Tutul zu Ehren des heiligen Emerich
geſtiftet. Dieſe el erfreute ſich eines beſonderen Wohlwollens
eitens des Papſtes Clemens IV der ſie mit vielen Privilegien Qu  V
zeichnete.

Es gibt kaum einen in Ungarn verbreiteten kirchlichen Orden, der
nicht In der Vergangenheit ein dem heiligen Emerich geweihtes Kloſter
gehabt hätte. Eine Reihe von Ortſchaften und Dörfern führen in
Ungarn und In deſſen Kronländen den Namen des heiligen Emerich
(Imre). In Hegyköz⸗Szent⸗Imre, einem Dorfe des Komitates Bihar,
ſoll nach der Ueberlieferung On der heilige Stephan zum Andenken

ſeinen frühzeitig verſtorbenen lieben Sohn eine Kirche und ein
U  Er rbaut aben; dieſelbe wurde ſpäter nach ihm „Szent⸗Imre“
enannt.

Der berühmte Held und Türkenbezwinger Johann Hunyady
erbaute Andenken ſeines Sieges ber Beg Medzid In aros
Szent⸗Imre eine1 und ein Kloſter zu Ehren de eiligen Emerich.

Im Komitat Torda befindet ſich die Görgény⸗Szent⸗
Imre hier hatten die Fürſten von Siebenbürgen ein Jagdſchloß,

ſie mit Vorliebe ſich aufhielten. In jüngſter Zeit hatte hier ſeinen
zeitweiligen Aufenthalt auch ein edler königlicher Prinz, der im ahre
1894 zum Leidweſen aller, die ihn kannten, durch ein Jagdunglück
V der Blüte der Jahre ſeinen Tod gefunden, der fromme Erzherzog
Ladislaus, der Sohn des ebenfalls In ott ruhenden, nament
Ui in Ungarn vielbetrauerten Erzherzogs Vb

ſef Emerich oſy,
Erzbiſchof von Gran und Primas Ungarn, ſtiftete im Jahre 1642
mn Preßburg ein Seminar für Prieſter⸗Kandidaten zu Ehren des
heiligen Emerich. Ueber die Pforte des Seminars iſt folgende, von



Matthäus Uzeröczy, Präfekten des Seminars, im hre 724 ver-
one Inſchrift zu leſen:

St virgo lilium. IS8 Emerieus Ut 6886
Dux IIi lilium 1190 Maria fuit

Hoc. Emeriee LOSV. plantasti 111 fundo
Liligeraeque matri. Iiigeroque duéi.

Ergo EFmerieani hie eresceant virtutis alumni,
Guos 68 Et Virgo, 9u8 Hmerieus amat

Daß da  U Andenken de heiligen Jünglings nicht in Vergeſſen⸗
heit gerate, Afur ſorgten die Werke der ungariſchen Schriftſteller
älteren und neueren Datums. In den ungariſchen Geſchichtswerken
wird oft mit Wärme das Lebensbild des unſchuldigen heiligen Jüng  5
lings gezeichnet. Seine Lebensgeſchichte gaben verſchiedene Verfaſſer
In ausführlicherer Darſtellung oder Iin gedrungener Kürze wieder⸗
holten alen heraus. D  16E St Stephans⸗Geſellſchaft m Ad  5
veröffentlichte QW ahre 1899 eln Lebens— und Charakterbild des
heiligen Emerich aus der Feder des Dir merich Karäcſonyi, deſſen
Anhang eine Auswahl lateiniſcher und ungariſcher Hymnen un
Geſänge zu Ehren des heiligen merich enthält. Die große Anzahl
von Hymnen und Geſänge über den heiligen Emerich, die wir in
den Werken der Jeſuiten: Georg Prayi) und Guido M Dreves?),
des gelehrten I Joſef Dank6s) und des ungariſchen Schrift
ſtellers Matthias Flöriän“) finden, gewi auch von der Ver  —
ehrung, die dem heiligen Emerich von altersher u Ungarn gezollt
wurde. der Bollandiſt Albert Oncete für die Acta AnC-
torum Nachforſchungen über das Leben und die Verehrung des
heiligen Emerich anſtellte, befragte EL Unter anderem den gelehrten
Dompropſt von Preßburg, Joſef Danko, darüber, ob die Verehrung
des heiligen Jünglings auch heutzutage In Ungarn noch in Blüte
ſei Die Antwort Dank68 iſt n den (CtA Sanctorums) zu leſen
und lautet „Der heilige Emerich wird in Ungarn weit und
breit verehrt; ſein Name wird den Täuflingen und Firmlingen ſehr
oft gegeben; die katholi  en Schulen ſingen Lieder zu ſeiner Ehre;Vereine von Jünglingen tragen ſeinen amen Inter dieſen
Vereinen iſt beſonders der 77  t Emerich-Verein“ den Univerſitäten

Udape und Klauſenburg zu 7. der vor einigen Jahren
gegründet wurde und ſeit ſeinem Beſtande zur Hebung des religiös—
ſittlichen Lebens der ungariſchen Univerſitätsjugend viel beigetragen
hat Unter dem Namen des eiligen Emerich wurde vor einigen
Juhren N Budapeſt auch ein Internat mit mehreren Freiplätzen

Dissertationes historieo-eritieae de 88 Salomone (Hungariae) 1ege
t Imerico duce 75 2) Analecta hymnica medii GEVI t0  2 S 123
tOm. 8 166; tom III S. 123; tom . 147 Vetus hym-
narium ecclesiastieum Hungariae, Budapestini pg. 228 — 252. Hi-
storiae Hungaricae Fontes domestici. Quinque Heelesiis. 881 Pars
145—149 59 Novembris Tom 486

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1III. 1906
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richtet, vorin katholiſche Univerſitätsſtudenten eine chere Unterkunft
finden, den Gefahren leichter zu entgehen, welche den Glauben
und die Sittlichkeit der jungen Leute un der Großſtadt bedrohen.
Die mn Ungarn blühenden zahlreichen Marianiſchen Kongregationen
wählen mit Vorliebe den heiligen merich zu ihrem Schutzpatron.
Durch die Freigebigkeit des Biſchofs von Siebenbürgen, Guſtav Karl
Graf Mailäth, wurde vor vier Jahren eine illuſtrierte Zeitſchrift für
die atholiſche Jugend Ungarns Unter dem Titel „Zäszlonk“
„Unſere Fahne gegründet, die ich un kurzer Zeit über bon⸗
nenten erwarb; die Fahne aber, nach der ſie ſich benennt, iſt nichts
anderes, als die „Fahne des heiligen Emerich“, und ihr Ziel iſt
die rundſätze, die den heiligen Emerich beſeelten, wieder hinein⸗
zutragen mn die ungariſche Jugend.

Von den bildlichen Darſtellungen des heiligen Emerich iſt
nennenswert der one Holzſchnitt des Leonhard Beck aus dem
XVI Jahrhundert, der mehrmals herausgegeben wurde nd neueſtens
im „Jahrbuch der kunſthiſtoriſchen Sammlungen de allerhöchſtenKaiſerhauſes“) erſchienen iſt In der „Bavaria Sanéeta“ des
Matthaeus Rader? findet ſich auch das Ild des heiligen Emerich.Oelgemälde des heiligen Emerich von größerem oder geringeremKunſtwerte finden wir in vielen Kirchen und Kapellen Ungarns.Ein ſehr chönes Gemälde beſitzt das oben erwähnte „Seminarium
EHmeriéanum“ In reßburg Auch außerhalb der Grenzen Ungarnse der heilige Emerich nicht Unbekannt. D  1e Schriftſteller der
Geſellſchaft V

I.

eſu, ſowie die Verfaſſer von Heiligen-Legenden nahmenFN ihre Werke das Leben des heiligen Emerich gerne auf.s) In den
Feſtſchriften der Marianiſchen Sodalitäten, die An den verſchiedenenKollegien der Geſellſcha eſu veröffentlicht werden, finden wir nichtſelten das Leben des heiligen Emerich erzählt. In vielen Kongregations⸗kapellen (ſo B in Hall bei Innsbruck) var Unter den Bildern
der heiligen Jugendpatrone auch jenes de heiligen Emerich zurVerehrung der Kongreganiſten aufgeſtellt. Intereſſant iſt Es, daßeine der berühmteſten Gnadenkirchen Niederöſterreichs, die auch jetztvielbeſuchte Wallfahrtskirche Maria⸗Lanzendorf ant April 1703
vom Biſchof Anton Graf von Harrach 7 Ehren der ſchmerzhaftenMutter Gottes, des heiligen Franziskus von Aſſiſi nd des heiligenEmerich“ eingeweiht worden In der Kapelle des CollegiumVirginis Immaculatae der Geſellſchaft eſu 3u Kalksburg wurde
IM Jahre 1897 ein Altar dem heiligen Emerich als einem Schutzpatron der chriſtlichen Jugend errichtet. Herr Coloman Jasztrabszky

Band Wien 1886 Bild 2) om II DS. 191 5 leheDe Backer, 1b1 des 6Criv. de 1⁴ Compagnie de Jé6sus tom C01
tom III C01 6 Leon. Bachin Corona Mariana.; Sommervogel,Dicetionnaire des Ouvrages AOnymes C01 und Bibliothèque de 1⁴ Comp.de Jésus, tom (1890) C01 755
Niederöſterreich, Wien 1899, S. 192
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Cdler von Reszege widmete dieſem Altar einen koſtbaren goldenen
Kelch, der mit einem ſchönen Emailbild des heiligen Emerich verzier iſt

Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß die Gnade, unm welche
die heilige Kirche In der Am des heiligen Emerich etet,
allen, welche dieſe Zeilen leſen, zuteil werde; die heilige Kirche betet
„Deus, qui beatum Emericum. juvenili Ore nitentem, 1 NCV
OrUIU tuorum (onsortium sublimasti. Praesta Juaesumus, Ut

Tibi CecCisti 68886 devotum. ejus apue Te perpetuum sen-
tiamus auxilium. Per Dominum Nostrum Jesum Christum Filium
Truum, qui Tecum vivit Ii regnat 12 Uunitate Spiritus Saneti
Deus Per omnia Saecula saeeulorum. Amen.“ „O Gott, der Du
den ſeligen Emerich in der Ute ſeiner Jugend zur Gemeinſchaf
einer Heiligen erhoben haſt verleihe uns, wir bitten Dich, daß vu
die desjenigen, den Du Dir geheiligt haſt, fortwährend er

fahren Durch Unſern Herrn eſum riſtum, einen ohn, der
mit Dir nd dem heiligen Geiſte gleicher ott ebt und regiert von

Ewigkeit Ewigkeit. Amen

4⁰

garg oder Urne?
Von Jo  0 Gſpann St Florian

II
Die „Toten⸗Einäſcherung“ andpunkt der ka

Religion.
Benützte Literatur Staatslexikon der Görresgeſell

chaft Band (Begräbnisweſen). reiburger Kirchenlexikon?
VII. Band (Leichenverbrennung). Cursus scripturae. renesis (von

umelaueꝛ). oberg, Dr. Gottfried, Die Geneſis'nach dem Literal
ſinn Tklärt. Rei 5 Swoboda, Dr Heinri Neue Wendungen

der Leichenverbrennungsfrage. Lex, Peter, Das *  E Begräb⸗
nisrecht hiſtor kanoniſtiſch dargeſtellt Regensburg 1904 E

beerdigung oder Leichenverbrennung?? Volksaufklärung Nr. 24
Die moderne Leichenverbrennungsfrage im ihrer

eigenen Laacher Stimmen 1887 a J Beſi,
Alexius, Die Beerdigung und Verbrennung der Leichen Deutſch von Emerike
Holzinger von Weidich Regensburg 1889 Ruland, Ludwig, Die

der kirchlichen Leichenfeier. Regensburg 1901 ofer,
Dr Valentin, Handbuch der katholiſchen iturgik Band reiburg 1890

mi Fr X., Kultus der chriſtkatholiſchen V Paſſau 1842
Rippel⸗Himiob E  * Die n  el der katholiſchen Kirche!. Mainz

1852 Rippel, eorg, ertum, Urſprung und Bedeutung aller
Zeremonien e. der heiligen katholiſchen *1 ug  Yg und reiburg
1764. 15 ck, Dr Heinrich, Lehrbuch der irchenge Mainz 1898

Die Beſtattung der en H pol Blätter 1882 17. Weigt,
Dr. K., Almanach der Feuerbeſtattung. Hannover 1905 18 Kraus,
Dr X., Real⸗Enzyklopädie der chriſtlichen Altertümer an reiburg
1882 18 uf N Karl Maria, Handbuch der chriſtlichen Archäologie.
Paderborn 1905 Kirſch, Dr 2 P., Die Akklamationen und Gehete

33*


